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Schon als ich noch ein kleiner Junge war,


... wollte ich immer nur eine Musik machen, 

... die die Herzen der Menschen öffnet...


Das war mein Traum.

Daniel in ”Wie im Himmel”

PRESSENOTIZ

Fast zwanzig Jahre nach seinem Film „Love me“, der 1986 im Wettbewerb der Berlinale lief, meldet Regisseur und Autor Kay Pollak sich nun mit WIE IM HIMMEL, einem bewegenden, humorvollen und sehr musikalischen Meisterwerk zurück.

Als  „Love me“ am 28. Februar 1986 in Schweden anlief, wurde der Premierminister des Landes, Olof Palme, nach dem Kinobesuch auf schockierende Weise ermordet. Diese Tat traumatisierte Schweden und bewog Pollak zu der Entscheidung, sich vom Filmemachen abzuwenden. Fast 18 Jahre lang lebte er davon, dass er als Seminarleiter durch sein Heimatland reiste, Vorträge hielt und Kurse zum Thema Persönlichkeitsentwicklung abhielt. 

Der überwältigende Erfolg seines neuen Films lässt keinen anderen Schluss zu, als dass seine Landsleute Kay Pollaks Rückkehr in die Welt des Films frenetisch begrüßen: WIE IM HIMMEL eroberte die Herzen des schwedischen Publikums wie im Sturm, und avancierte mit über 2 Mio. Besuchern (bei acht Millionen Einwohnern) zu einem der erfolgreichsten Filme in Schweden überhaupt. Diese große Anerkennung für WIE IM HIMMEL wurde durch die Oscar-Nominierung in der Kategorie „Bester ausländischer Film“ noch getoppt. Im Februar 2005 war der Film im offiziellen Programm der Berlinale außerhalb des Wettbewerbs in der Reihe ‚Berlinale Special’ zu sehen, in der „außergewöhnliche Neuproduktionen“ gezeigt werden.

WIE IM HIMMEL schildert die berührende und mitreißende Geschichte eines weltberühmten Musikers, der erst in der Arbeit mit dem kleinen Chor seiner schwedischen Heimatgemeinde Erfüllung und persönliches Glück findet. Der Film nimmt uns mit auf eine Reise in den herb-schönen Norden Schwedens und erzählt auf zärtliche Weise von der zaghaften Entfaltung einer großen Liebe. 

Der Regisseur richtet einen genauen und unnachgiebigen, immer jedoch auch liebevollen Blick auf seine Figuren und lässt vor den Augen der Zuschauer ein buntes, skurriles Porträt der kleinen Dorfgemeinschaft entstehen. Die wunderschönen Landschaftsbilder, die mit den Reizen der schwedischen Mittsommernacht spielen, aber auch die Ruhe und Schönheit des kalten Winters beschwören, stellen eine Liebeserklärung Kay Pollaks an seine Heimat dar.

Zu Pollaks ausgezeichnetem Ensemble zählen neben dem großartigen Michael Nyqvist („Zusammen!“, „Die fünfte Frau“) die junge Frida Hallgren, die zu den „Shooting Stars“ auf dem diesjährigen Berlinale Talent Campus zählte, Lennart Jähkel („Kitchen Stories“) und die schwedische Sängerin Helen Sjöholm. Die Musik stammt von dem Komponisten und Pianisten Stefan Nilsson („Die besten Absichten“, „Pelle der Eroberer“), einem der erfolgreichsten Filmmusiker Schwedens. Er hat für diesen Film, in dem die Musik stellenweise den Part eines Akteurs übernimmt,  einige Lieder und Instrumentalstücke komponiert.

Die Dreharbeiten zu dem Film fanden 2003 in Norrbotten (Nordschweden), Stockholm und Innsbruck statt. 

 Es geht um die Balance. Ich weiß schon, 

dass du sie hast. Sie muss nur rauskommen dürfen. 

Und damit sie rauskommen kann, braucht sie einen Weg.

 Den Hals weit aufmachen und den Brustkorb. 

Jetzt ist Platz für den Ton.

Daniel in ”Wie im Himmel”

KURZINHALT

WIE IM HIMMEL erzählt von einem Musiker, dessen Lebenstraum sich erfüllt, als er nach langer Irrfahrt lernt, die Menschen und sich selbst zu lieben. Ein mitreißender und humorvoller Film über das Abenteuer, sein eigenes Paradies zu finden - ein vielstimmiges und gefühlvolles Meisterwerk.

Der weltberühmte Dirigent Daniel Dareus kehrt nach einem schweren Kollaps in sein schwedisches Heimatdorf zurück. Eigentlich wollte er sich von der Welt zurückziehen, doch als er das Amt des Kantors antritt, findet er über seine Leidenschaft für die Musik auch zu den Menschen zurück. Bei seiner Arbeit mit dem bunt zusammengesetzten Chor der kleinen Gemeinde entfaltet sich vor ihm allmählich ein ganzer Mikrokosmos menschlicher Sorgen und Nöte, und er ist überglücklich, als er erkennt, dass er mit Hilfe der Musik einen Weg in die Herzen der anderen findet. Das ist die Erfüllung seines Traums, mit dem er vor Jahrzehnten aus dieser Gegend aufgebrochen war...

SYNOPSIS

Daniel Dareus ist ein weltbekannter Dirigent. Mit jedem Konzert wird sein Ruhm ein bisschen größer. Nicht jedoch sein Glück. Schon als Kind träumte er davon, durch die Musik die Herzen der Menschen zu erreichen, doch scheint er sich nur immer weiter von ihnen zu entfernen. Nach einem Zusammenbruch auf offener Bühne tritt Daniel den Rückweg an. Er lässt die große Welt hinter sich und kehrt in sein schwedisches Heimatdorf zurück. Es liegt weit von jeder Stadt entfernt in malerischer Landschaft. Ein gemischter Kirchenchor aus Laien ist die einzige Form der Musik, die ihm dort begegnet. Doch als er mit diesem Chor zu proben beginnt, wird er mit seiner Begeisterungsfähigkeit und seiner Hingabe an die Musik bald zu einem Fixpunkt der kleinen Dorf-Gemeinschaft, die sich in glühende Verehrer und wütende Feinde teilt. Daniels Anwesenheit wird zu einem Katalysator für alte Sehnsüchte und lange schwelende Konflikte. Als er zarte Liebesbande mit der hübschen blonden Lena anknüpft, treten sofort Neider und Eifersüchtige auf den Plan. Die Wellen schlagen hoch, doch bald ist die positive Wirkung seiner Arbeit nicht mehr zu übersehen, und Daniel begreift, dass er nicht nur die Herzen der anderen, sondern auch sein eigenes Herz für das Glück geöffnet hat.

DANIEL: Galubst du denn an Engel?

LENA: Wenn ich meine Augen zusammenkneife 

seh ich die Flügel schon mal.

LANGINHALT

Daniel Dareus (Michael Nyquist) ist Musiker mit Leib und Seele. Schon als Junge träumte er davon, mit seiner Musik die Menschen zu berühren, wenn er mitten in einem wogenden Kornfeld übte, um beim Geigenspiel ungestört zu sein. Damals wurde er wegen seines Andersseins von Mitschülern verhauen, doch heute ist sein Ruf unangefochten. Er ist längst zu einem Star der internationalen Musikszene geworden und als Dirigent berühmter Orchester auf Jahre hinaus ausgebucht. Doch noch immer ist seine große Sehnsucht, die Herzen der Menschen zu erreichen, nicht gestillt, und als er auf offener Bühne kollabiert, erkennt er, dass er sein Leben ändern muss. 

Er kehrt zurück in das kleine schwedische Dorf, in dem er einen Teil seiner Kindheit verbracht hat, bevor er mit 14 Jahren seinen Künstlernamen annahm. In der Weite der winterlichen nordschwedischen Landschaft sucht er nichts weiter als Ruhe und Abgeschiedenheit. Als er zum ersten Mal in den unberührten Schnee vor seinem neuen Zuhause tritt und in die Stille horchen kann, jubelt er förmlich vor Glück. Deshalb ist er hierher gekommen: um zu „hören“, um der Stimme der unberührten Natur zu lauschen. Doch die Brutalität, mit der Conny, der Bauer des Ortes, gleich darauf in unmittelbarer Nähe seines Hauses ein weißes Kaninchen tötet, das Daniel eben noch verzückt durch sein Küchenfenster beobachtet hat, bringt ihn schon allzu bald auf den Boden der (Dorf-)Realität zurück. 

Die Neugier der Dorfbewohner und ihre großen Erwartungen an den berühmten Gast zwingen Daniel schon bald dazu, am Leben der Gemeinde teilzunehmen. Und als er mit dem vernachlässigten, aber begeisterungsfähigen kleinen Kirchenchor in Berührung kommt, erwacht plötzlich wieder seine Leidenschaft für die Musik. Er bewirbt sich um das Amt des Kantors und stürzt sich voller Eifer in seine neue Aufgabe. Dabei schreckt er vor unkonventionellen Methoden nicht zurück, um die musikalisch ungebildeten und gehemmten Chormitglieder aus der Reserve zu locken und ihnen ein Gefühl für ihre natürliche Begabung zu vermitteln. Sie absolvieren ein Körper- und Entspannungstraining, bei dem sie sich – was sie sonst immer sorgsam vermieden haben – gegenseitig berühren. Und sie üben gemeinsam so lange, bis jeder Einzelne von ihnen seinen eigenen, individuellen Ton gefunden hat.

Daniels leidenschaftliches Engagement zeigt schon bald Wirkung. Die Chormitglieder schwelgen förmlich in Begeisterung für ihre Proben und den neuen Kantor. Sie haben zum ersten Mal das erhebende Gefühl, an etwas Großem teilhaben zu dürfen. Doch ihre Schwärmerei ruft schon bald Neider und eifersüchtige Ehemänner auf den Plan. Insbesondere Pastor Stig Berggren (Niklas Falk) beobachtet Daniels Arbeit mit wachsendem Unmut, da er sich von ihm ins Abseits gedrängt fühlt. Als seine Frau Inger (Ingela Olsson) – durch den Enthusiasmus der Chorproben beflügelt – auch noch beginnt, seine eigenen Methoden zu kritisieren, sucht Stig dringend nach einem Weg, den Kantor wieder aus dem Amt zu drängen. Unterstützung erfährt er dabei einzig von Siv (Ylva Lööf), der ehemaligen Chorleiterin. 

Eigentlich ist auch Siv ein begeistertes Chormitglied, doch sie hegt unausgesprochene Gefühle für Daniel, die unvermittelt in Hass umschlagen, als sie erkennt, dass Daniel sich eher zu der hübschen jungen Lena (Frida Hallgren) hingezogen fühlt. Lena arbeitet als Kassiererin im Supermarkt des Dorfes. Sie besitzt ein offenes, herzliches Wesen, und schon bei der ersten Begegnung mit ihr ist Daniel verzaubert.

Er ahnt früh, dass sie hinter ihrem fröhlichen Wesen eine große Traurigkeit verbirgt, und auch sie scheint sich von seiner melancholischen Art angezogen zu fühlen. Das hindert sie keineswegs daran, äußerst ausgelassene Stunden miteinander zu verbringen, in denen Lena Daniel das Radfahren beibringt. Aber sie tasten sich sehr behutsam aneinander heran und lassen sich viel Zeit, um Vertrauen zueinander fassen zu können. Die eifersüchtigen Blicke der anderen tun ein Übriges, um sie daran zu hindern, ihre aufkeimenden Gefühle zu leben.

Gefahr droht Daniel jedoch nicht nur von Siv, sondern auch von Conny (Per Morberg), dem notorisch eifersüchtigen Ehemann von Chormitglied Gabriella (Helen Sjöholm). Conny ist dafür bekannt, dass er mit niemandem zimperlich umgeht, der ihm in den Weg kommt, und auch seine Frau schlägt er mit unschöner Regelmäßigkeit. Nachdem auch Daniel zum ersten Mal Prügel von Conny einstecken musste, weil er versucht, Gabriella zu schützen, erkennt er in ihm seinen ärgsten Kindheitsfeind wieder, der ihn schon früher grundlos blutig geschlagen hat, wenn er im Weizenfeld Geige spielte.

Aber auch innerhalb des Chors brechen Konflikte und alte Feindschaften auf. Siv gelingt es immer schlechter, ihre Eifersucht auf Lena im Zaum zu halten, und fordert sogar ihren Ausschluss aus dem Chor. Auch der geschwätzige und vorlaute Einzelhändler Arne (Lennart Jähkel) sorgt durch sein rücksichtsloses Auftreten für so manchen erbitterten Streit. Sein geistig behinderter Cousin Tore (André Sjöberg), der dem Chor seine wunderschöne Bass-Stimme leiht, bleibt von Arnes Attacken ebenso wenig verschont, wie der dicke Holmfrid (Mikael Rahm), der bereits seit der Schulzeit unter Arnes Hänseleien zu leiden hat.

Doch allen Widrigkeiten zum Trotz macht der Chor große Fortschritte. Das erste Konzert in der vollbesetzten Kirche, bei dem Gabriella mit einem Solo brilliert, ist ein Riesenerfolg. Und schon stellen sich neue Herausforderungen: Der Chor wird zu einem internationalen Wettbewerb in Österreich eingeladen. Daniel möchte zwar ungern daran teilnehmen, weil dieser Wettbewerb ihn an seine von Leistungsdruck geprägte Vergangenheit erinnert, aber als er die Enttäuschung der anderen spürt, lenkt er ein. 

Daniels Verhältnis zu Lena ist durch die regelmäßigen Freizeitaktivitäten immer enger und zärtlicher geworden. Bei einem Ausflug zu einem See vertraut Lena ihm ihr „trauriges Geheimnis“ an: Vor Jahren war sie mit einem Mann zusammen, der als Arzt im Dorf lebte. Sie war sehr glücklich mit ihm, aber nach zwei Jahren erfuhr sie, dass er in der Stadt Frau und Kinder hatte, die er vor ihr verheimlichte. Nie wieder möchte sie den Fehler machen, einem anderen zu vorschnell zu vertrauen, und indem sie Daniel diese Geschichte erzählt, schenkt sie ihm einen überwältigenden Vertrauensbeweis. Aber Daniel scheint damit zunächst überfordert zu sein und sucht ängstlich das Weite. Er scheut vor einer engen Bindung noch zurück, ohne sich ihr erklären zu können. 

Doch bereits die zarte, eher angedeutete Nähe zwischen den beiden reicht Pastor Stig aus, um im Gemeinderat Daniels fristlose Kündigung wegen angeblichen Amtsmissbrauchs durchzusetzen. Weder Daniel noch die Chormitglieder wissen, wie ihnen geschieht, als Stig das Ende des „Zirkus“ verkündet. Doch die Rechnung des Pfarrers geht nicht auf. Im Gegenteil: durch sein Verhalten bringt er nicht nur den gesamten Chor, sondern auch seine Frau Inger gegen sich auf. 

Die Chormitglieder verlassen kurzerhand die Kirche und ziehen gemeinsam zu der geräumigen alten Schule, die Daniel als Wohnsitz dient. Fortan wollen sie ihre Proben bei ihm zu Hause fortsetzen; einen anderen Kantor als ihn wollen sie auf gar keinen Fall akzeptieren.
Daniel ist überwältigt von dieser beispiellosen Solidarität. Als auch noch Inger und Gabriella bei ihm Zuflucht suchen, weil sie ihre Männer verlassen haben, überschlagen sich die Ereignisse. Doch die Reise nach Österreich findet statt wie geplant. Und als Daniel in Salzburg mit seiner Vergangenheit konfrontiert ist, wird ihm schlagartig bewusst, wie sehr die Arbeit mit dem Chor ihn verändert hat. Es ist ihm gelungen, sich seinen alten Traum zu erfüllen und mit Musik die Herzen der Menschen zu öffnen, und endlich erkennt er auch, dass er in Lena seine große Liebe und sein Glück gefunden hat. 

Wenn wir uns ansehn,

Blühn unsere Augen.

Und wie wir staunen

Vor unseren Wundern – nicht?

Und alles wird so süß.

Von Sternen sind wir eingerahmt

Und flüchten aus der Welt.

Ich glaube wir sind Engel.

Else Lasker-Schüler – An den Gralprinzen

Aus den Essener Thesen

zum Chorsingen im 21. Jahrhundert

Singen stellt ein Humanum dar, eine unverzichtbare, elementare und emotionale Lebensäußerung des Menschen. Chorsingen vereint Stimmen und macht Stimmung und Abstimmung auch sozial erfahrbar. Dabei präsentieren sich chorische Gruppierungen vom Ensemble bis zum großen Chor in beeindruckender Vielfalt.

Musik bereichert das Dasein ästhetisch. Sie hat konstruktive, Gesellschaft und Kultur teils überhöhende, teils neu in Bewegung setzende Kraft.

Chorsingen trägt in besonderer Weise zu Gemeinschaftsbildung, sozialer Integration und Persönlichkeitsentfaltung bei. Es schult das Hin-Hören und das Zu-Hören, die Selbst- und die Fremdwahrnehmung. Darüber hinaus besitzen Stimmbildung und Atemerziehung positive Auswirkungen auf Gesundheit und sprachliche Kommunikation.

Arbeitsgemeinschaft Deutscher Chorverbände

Singen hält gesund
Ob allein unter der Dusche oder in der Gruppe ums Lagerfeuer versammelt: Das Singen ist beliebt. Alleine in Deutschland gibt es rund drei Millionen Chorsänger in mehr als 60.000 Chören; von den anonymen Duschsängern ganz zu schweigen. Wissenschaftler der Universität Frankfurt haben untersucht, wie Singen sich auf den menschlichen Organismus auswirkt. Demnach sorgt der Gesang zumindest für höhere Konzentrationen von Immunoglobin-A, berichten die Experten des Instituts für Musikpädagogik der Johann Wolfgang Goethe Universität. 

"Singen ist ein archaisches und elementares Ausdrucksbedürfnis jedes Menschen", so Studienleiter Günther Kreuz vom Frankfurter Institut für Musikpädagogik, der gemeinsam mit dem Institut für Psychologie und dem deutschen Sängerbund die Untersuchung durchführte. Zur Überprüfung der Hypothese, dass musikalische Tätigkeiten neben subjektiven Stimmungen auch physiologische Vorgänge im autonomen Nervensystem beeinflussen, wurde der Laienchor einer Frankfurter Kirchengemeinde ausgesucht, der Mozarts Requiem für eine Aufführung probte. Dabei wurden neben der Berücksichtigung von subjektiven Aussagen unter anderem auch Konzentrationen von Cortisol und Immunoglobin-A, die die Effektivität des Immunsystems anzeigen, gemessen. "Die Ergebnisse zeigen signifikant positive Veränderungen der Immunkompetenz beim Singen", erklärt Kreutz. Das gilt anscheinend nicht unbedingt für das Hören von Musik: "Das aktive Singen weist deutlich stärkere Wirkungen auf", meint Kreutz. 

pressetext.de

Engel kann man, früh am Morgen,

In betauten Wiesen seh’n,

Neigen – pflücken – lächeln – schweben –

Sind Knospen wohl ihr Eigentum?

Engel kann man, in der heißen

Mittagszeit, im Sande seh’n,

Neigen – pflücken – seufzen – schweben –

Verdorrte Blüten tragen sie.

Emily Dickinson – Engel am Morgen

Produktionsnotizen

WIE IM HIMMEL steht sowohl für eine überaus erfolgreiche Comeback-Story als auch für einen der größten Erfolge der schwedischen Filmgeschichte. Denn der Film entwickelte sich in Schweden schon bald nach seinem Start zu einem der größten Kinohits der jüngeren Vergangenheit. Mit den begeisterten Kritiken in seiner Heimat aber auch in der internationalen Presse ist WIE IM HIMMEL für den 66-jährigen Autor und Regisseur Kay Pollak ein regelrechter Triumph – vor allem da dies sein erster Film seit beinahe 20 Jahren ist.

Pollaks letzter Film, „Love me!“ (1986) lief im Wettbewerbsprogramm der Internationalen Filmfestspiele in Berlin. Am 28. Februar 1986, als der Film in Schweden anlief, wurde der Premierminister des Landes, Olof Palme, nach dem Kinobesuch auf schockierende Weise ermordet. Diese Tat traumatisierte Schweden und bewog Pollak zu der Entscheidung, sich vom Filmemachen abzuwenden. Fast 18 Jahre lang lebte er davon, dass er als Seminarleiter durch sein Heimatland reiste, Vorträge hielt und Kurse zum Thema Persönlichkeitsentwicklung abhielt. 

Aber Pollak hat viele Interessen, und seine Sehnsucht danach, die Themen, die ihn interessieren, filmisch umzusetzen, hat ihn nie ganz verlassen. Es war seine Frau, die ihm die Idee zu WIE IM HIMMEL vermittelte: „Sie sang in einem Chor“, sagt Pollak, „und ich bin immer dorthin gefahren, um sie wieder abzuholen. Dabei lauschte ich dem Gesang und beobachtete den Chor, und nach und nach wurde mir bewusst, dass so ein Chor eigentlich als Metapher für Menschlichkeit stehen kann. Damals wusste ich nicht, dass die Chorbewegung die größte kulturelle Bewegung in Schweden darstellt...“

Als sein Interesse einmal erwacht war, begann Pollak damit, diese kulturelle Bewegung genauer unter die Lupe zu nehmen. Und im Verlaufe seiner ausführlichen Gespräche mit Chorleitern und -mitgliedern entwickelte sich nach und nach ein Skript.

Nach Fertigstellung des Drehbuchs legte Pollak sein Werk den Produzenten Anders Birkeland und Göran Lindström vor, die es wiederum an Peter Possne bei Sonet Film weiterschickten. Possne erinnert sich: „Ich bekam das Skript an einem Freitagnachmittag, und am Samstagvormittag rief ich ihn an und sagte ihm, dass ich interessiert sei. Nie zuvor habe ich eine solche Entscheidung so kurzfristig getroffen – aber das Buch war einfach zu gut.“

In Pollaks Augen konnte diese Geschichte nur im hohen Norden Schwedens angesiedelt sein. „Ich wollte die Möglichkeit haben, mit dem Kontrast zwischen dem speziellen Licht im Sommer und dem harten Winter mit seinen Schneestürmen zu spielen.“

Die Art-Direktorin des Films, Mona Theresia Forsén bereiste den Norden, um nach geeigneten Drehorten zu suchen. Sie entdeckte zahlreiche perfekte Settings, so dass nur zwei Innenräume für den Film extra gebaut werden mussten. Dabei handelte es sich um das alte Schulgebäude und um die Kirche, in welcher der Chor seine Proben abhält. Der Rest war bereits vorhanden.

Schon vor Beginn des Castings hatte Pollak sich Michael Nyqvist und Frida Hallgren als seine beiden Protagonisten ausgesucht. Hallgren ist eine Newcomerin, die erst eine Handvoll Filme gedreht hat. Nyqvist verfügt bereits über viel Erfahrung und zählt heute zu den beliebtesten Darstellern in seiner Heimat. Pollak sagt: „Wir kennen uns seit beinahe 20 Jahren, und während ich an WIE IM HIMMEL arbeitete, wurde mir irgendwann klar, dass er Daniel sein musste.“ Dem Casting selbst maß Pollak nach eigenen Angaben bei diesem Film eine große Bedeutung zu: „Bei meinen früheren Filmen habe ich mir für das Casting nie lange Zeit genommen“, sagt er. „Diesmal aber habe ich an Milos Forman gedacht, der einmal sagte, ein gutes Casting mache bereits die Hälfte des Films aus. Also habe ich mir hier große Mühe gegeben und für fast alle Figuren Screentests durchgeführt. Für einige Rollen haben wir zehn, fünfzehn Schauspieler getestet, bevor wir die perfekte Besetzung gefunden hatten.“

Die Dreharbeiten waren langwierig und Gerüchten zufolge auch gelegentlich turbulent. Im Frühjahr und Sommer 2004 wurde das Material dann von Cutter Tomas Täng geschnitten, von dem Pollak in den höchsten Tönen schwärmt: „Ich bin sehr dankbar dafür, dass Gott mir diesen Mann geschickt hat. Er ist ein Genie.“

Im September 2004 startete der Film in Schweden. Unterstützt von positiven Kritiken entwickelte er sich sogleich zu einem großartigen Erfolg an den Kinokassen. Zwei Monate lang führte WIE IM HIMMEL die schwedischen Kinocharts an und erreichte bis heute über zwei Millionen Zuschauer (bei einer Einwohnerzahl in ganz Schweden von 8,8 Millionen). Die Popularität des bereits bekannten Michael Nyqvist hat sich durch diesen Film noch einmal erhöht, und Frida Hallgren ist durch ihn in Schweden zum Star aufgestiegen. Ihr Erfolg wurde dadurch gekrönt, dass sie sich im Februar 2005 als einer der europäischen Shooting-Stars, die jeweils von ihrem Heimatland entsandt werden, beim Talent Campus der Berlinale präsentieren konnte. 

Dass sein Film sich solcher Beliebtheit erfreut, deutet Regisseur und Drehbuchautor Kay Pollak so: „Ich glaube, die Tatsache, dass der Film eine universelle Geschichte von etwas erzählt, wovon wir alle träumen – von der Sehnsucht danach, dem anderen ganz und gar offen und ohne Angst zu begegnen – ist eine Erklärung für den Erfolg.“

Kay Pollak hat die Absicht, nun weiter Filme zu drehen. Wir können nur hoffen, dass er sich beim nächsten Mal nicht wieder so viele Jahre Zeit nimmt, bis er ein neues Projekt in Angriff nimmt.
Singen heißt Verstehen
Singen bedeutet emotionale Kommunikation, und da sie unabhängig von Sprache funktioniert, kommt ihr eine bedeutende völkerverbindende Kraft zu. Sänger bewirken mit der Weltsprache Musik eine von Herz und Stimme kommende Friedensdemonstration, quasi ein machtvolles musikalisches Manifest gegen jegliche Form von Ausländerfeindlichkeit. Singen bringt Solidarität und Zusammengehörigkeitsgefühl.

Chorgemeinschaft Germania Siegburg (In Anlehnung an das Motto des Deutschen Sängerbundes sowie Veröffentlichungen in seiner Verbandszeitung „Lied und Chor“)

STAB
KAY POLLAK (Regie)

Kay Pollak wurde 1938 in Göteborg geboren und studierte zunächst Mathematik und Statistik. Doch bereits an der Universität wandte er sich dem Studententheater zu, für das er sich bald als Regisseur, Autor und Schauspieler engagierte. 

Ab den späten 60er Jahren arbeitete er als Regisseur für Fernsehfilme und -serien, Unterhaltungssendungen und Kinderprogramme. 1976 drehte Kay Pollak seinen ersten eigenen Spielfilm: „Elvis! Elvis!“. Darauf folgte 1980 der Film „Heimliche Ausflüge“, für den er mit dem schwedischen „Guldbagge“-Preis für die „Beste Regie“ ausgezeichnet wurde. Der Film hatte auch in Deutschland Erfolg und lief im Wettbewerb der Berlinale. Auch sein nächster Film „Love Me!“ von 1986 wurde im Wettbewerb der Internationalen Filmfestspiele in Berlin gezeigt.
Danach zog Kay Pollak sich für lange Zeit vom Film zurück, um zu schreiben und Seminare abzuhalten. WIE IM HIMMEL markiert nach 18 Jahren seine Rückkehr zum Kino.

Filmographie (Auswahl)

1976
Elvis! Elvis!

1980
Heimliche Ausflüge (Children’s Island)

1986
Love Me!

2004
Wie im Himmel (As It Is in Heaven)

STEFAN NILSSON (Musik) 

Stefan Nilsson verfügt über eine mehr als 25-jährige Erfahrung als Komponist und Pianist beim Film und ist mit den unterschiedlichsten musikalischen Stilen vertraut, die von Rock-Tourneen in den 70er Jahren über Jaques-Brel-Interpretationen in den 80ern bis zu seiner Zusammenarbeit mit Elvis Costello und Ann Sofie von Otter in den 90er Jahren reicht.

Viele von Nilssons Kompositionen in den vergangenen zwanzig Jahren entstanden für Filme, darunter die Originalmusiken für „Die besten Absichten“, „Pelle, der Eroberer“ und andere Filme von Bille August. Darüber hinaus zeichnete er für Musik-Features in mehr als dreißig TV- und Filmproduktionen verantwortlich. Er hat zahlreiche Alben herausgebracht und gilt als einer der erfolgreichsten schwedischen Filmmusiker.

1998 wurde Nilsson mit dem Guldbagge-Preis für „Musik, die sowohl große Filmepen als auch Komödien bereichert“ ausgezeichnet.

Filmographie (Auswahl) 

1981
Sally und die Freiheit (Sally and Freedom) / Regie: Gunnel Lindblom

1984
Der Mann aus der Kälte (The Inside Man) / Regie: Tom Clegg

1987
Pelle, der Eroberer (Pelle the Conqueror) / Regie: Bille August

1992
Die besten Absichten (The Best Intentions) / Regie: Bille August

1995
Born to Fly / Regie: Mikael Hylin

2001
A Song for Martin / Regie: Bille August

2003
Kim und die Wölfe (Wolf Summer) / Regie: Peder Nordlund


Detaljer (TV) / Regie: Bille August

2004
Wie im Himmel (As It Is in Heaven) / Regie: Kay Pollak

Sonet Film und Peter Possne (Produktion)

Die 1984 von Peter Possne gegründete und 1997 von MTG (Modern Times Group) erworbene Sonet Film ist heute eine der führenden skandinavischen Firmen im Bereich Filmverleih und -produktion. 

Sowohl die internationalen als auch die einheimischen Filme, die von Sonet Film verliehen wurden, feierten in Schweden riesige Erfolge. Darunter sind alle Filme von Lukas Moodysson: Raus aus Amal (Fucking Amal), Zusammen! (Together), Lilya 4-Ever und A Hole in My Heart. Große Erfolge waren außerdem: Kops, Der Typ vom Grab nebenan (The Guy in the Grave Next Door), Jalla! Jalla!, Everyone Loves Alice, Executive Protection, Bagdad Café, Nikita, Delicatessen, Brassed Off, Antonias Welt (Antonia’s World), The Big Blue und Cyrano von Bergerac (Cyrano de Bergerac).

Sonet Film hat bereits zahlreiche Auszeichungen für ihre Produktionen erhalten, wie beispielsweise 2002 den Hollywood Film Festival Award für den “Besten Europäischen Film” (Everyone Loves Alice) und 2003 für den „Besten Film“ (Miffo). Zudem wurde Sonet Film für Day And Night beim Chicago Film Festival der Silberne Hugo Award verliehen.

Zu weiteren Erfolgen in der jüngeren Vergangenheit zählt der Verkauf von The Invisible an Spyglass Entertainment, die ein amerikanisches Remake des Films planen und die Produktion von Rancid, dem ersten englischsprachigen Spielfilm von Sonet.

BESETZUNG

MICHAEL NYQVIST (Daniel Daréus)

Michael Nyqvist kam 1960 in Stockholm zur Welt. Er gilt als einer der wichtigsten schwedischen Schauspieler. Nachdem er in der TV-Verfilmung von Lars Noréns „Personenkreis 3.1“ auf sich aufmerksam gemacht hatte, wurde er in einer ganzen Reihe von erfolgreichen Kinoproduktionen besetzt, darunter „Der Weg nach draußen“ von 1999, Lukas Moodyssons Erfolgskomödie  „Zusammen!“ von 2000 und die Mankell-Verfilmung „Die fünfte Frau“ (2002).  Im Jahr 2002 wurde er für seine Rolle des Bauern Benny Söderström in „Der Typ vom Grab nebenan“ mit dem Guldbagge-Preis ausgezeichnet. Neben seiner Filmarbeit spielt Nyqvist auch weiterhin regelmäßig Theater.

Filmographie (Auswahl)

1999
Der Weg nach draußen (Breaking Out) / Regie: Daniel Lind Lagerlöf

2000 
Zusammen! (Together!) / Regie: Lukas Moodysson

2001
Home Sour Home / Regie: Dan Ying

2002 
Die fünfte Frau (The Fifth Woman) / Regie: Birger Larsen


Der Typ vom Grab nebenan (The Guy in the Grave Next Door) / Regie: Kjell Sundvall


Zwei kleine Helden (We Can Be Heroes) / Regie: Ulf Malmros

2003 
Details / Regie: Kristian Petri

2004
Day and Night / Regie: Simon Staho


Wie im Himmel (As It Is In Heaven) / Regie: Kay Pollak

FRIDA HALLGREN (Lena)

Frida Hallgren wurde 1974 geboren und studierte Schauspiel an der Theaterakademie von Malmö. Nachdem sie ihre Ausbildung am Stadttheater Göteborg beendet hatte, folgten Engagements in Uppsala und Stockholm, wo sie an großen Produktionen mitwirkte. Ihr Leinwanddebüt absolvierte sie bereits als Teenagerin in dem Film „The First Adventure“. Seitdem bekleidete sie in zahlreichen Produktionen Nebenrollen, wie in dem Film „Cry“ von 1995, für den sie für den Guldbagge-Preis für die „Beste Nebendarstellerin“ nominiert wurde. 2001 erhielt sie viel Anerkennung für ihre Rolle der Hanna in Ella Lemhagens Jugendfilm „If Not“. Auch Frida Hallgren ist ihrer Liebe zum Theater bislang treu geblieben. In diesem Frühjahr stand sie am Stockholmer Stadttheater in Eugene O’Neills „Trauer soll Elektra tragen“ auf der Bühne. 

Für ihre schauspielerische Leistung in Kay Pollaks WIE IM HIMMEL wählte das Schwedische Filminstitut sie als „Shooting Star“ für den Berlinale Talent Campus 2005 aus.

Filmographie (Auswahl):

1995 
Cry / Regie: Daniel Fridell

2000 
Once in a Lifetime / Regie: Susanne Bier

2001 
If Not / Regie: Ella Lemhagen

2004 
Wie im Himmel (As It Is In Heaven) / Regie: Kay Pollak

HELEN SJÖHOLM (Gabriella)

Helen Sjöholm wurde 1970 in Sundsvall geboren. Bevor sie in Rickard Hoberts „Where the Rainbow Ends“ von 1999 ihr Filmdebüt gab, hatte sie bereits eine erfolgreiche Karriere als Sängerin und Musical-Darstellerin hinter sich. Ihre Musical-Karriere begann 1995 als Kristina in Benny Anderssons’ und Björn Ulvaeus’ Musical „Kristina from Duvemala“. Danach sang sie in anderen beliebten Musicals wie „Chess“ und „Les Miserables“. Im Jahr 2002 startete sie mit „Visor“, einer Single, die sich in Schweden hervorragend verkaufte, eine Solo-Karriere.
WIE IM HIMMEL ist ihr zweiter Kinofilm.

Filmographie (Auswahl)

1999
Where the Rainbow ends / Regie: Rickard Hobert

2004 
Wie im Himmel (As It Is In Heaven) / Regie: Kay Pollak

LENNART JÄHKEL (Arne)

Lennart Jähkel kam 1956 zur Welt. Er zählt zu den beliebtesten Darstellern Schwedens, wo er für seine direkten und gewagten Interpretationen seiner Theater- und Filmrollen bekannt ist. 1979 begann er seine Schauspielausbildung in Malmö, danach war er an den Stadttheatern von Helsingborg, Norrbotten und Norrköping engagiert. Populär wurde er durch seine Rolle des Kent in der schwedischen Fernsehserie „Goda Grannar“ Ende der 80er Jahre. Aber auch auf der Kinoleinwand konnte er bereits große Erfolge verzeichnen. Für seine Rolle des Leif Backström in Kjell Sundvalls Thriller „Jäger des Todes“ von 1996 wurde Lennart Jähkel mit dem Guldbagge-Preis als „Bester männlicher Nebendarsteller“ geehrt. In den deutschen Kinos sah man ihn zuletzt als Green in Bent Halmers skurrilem Kinofilm „Kitchen Stories“. 

Filmographie (Auswahl)

1996
Jäger des Todes (The Hunters) / Regie: Kjell Sundvall

1999
Yearning for Life / Regie: Christer Engberg


Reply with Photo / Regie: Una Celma

2000
Shit Happens / Regie: Mans Herngren, Hannes Holm

2001
Difficult People / Regie: Suzanne Osten

2002
Suxxess / Regie: Peter Schildt

2003
Kitchen Stories / Regie: Bent Halmer

2004
Popular Music / Regie: Reza Bagher


Wie im Himmel (As It Is In Heaven) / Regie: Kay Pollak

� Aus: Haffmans' Himmlisches Hausbuch der Engel. Ausgesucht und vorgelegt von Mara Mauermann. Zürich (Haffmans Verlag) 1993; Original: Friedhelm Kemp (Hg.): Else Lasker-Schüker: Gesammelte Werke in drei Bänden, Kösel Verlag, München 1962.





� Aus: Haffmans' Himmlisches Hausbuch der Engel. Ausgesucht und vorgelegt von Mara Mauermann. Zürich (Haffmans Verlag) 1993; Original: Thomas H. Johnson (Hg.): The Complete Poems of Emily Dickinson, Faber and Faber Ltd., London 1975.
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